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Ro
sa

 F
av

a 
  
  
D
ie

 N
eu

au
sr

ic
ht

un
g 

de
r 

Er
zi

eh
un

g 
na

ch
 A

us
ch

w
it

z 
in

 d
er

 
Ei

nw
an

de
ru

ng
sg

es
el

ls
ch

af
t  

  
Ei

ne
 r

as
si

sm
us

kr
it

is
ch

e 
D
is

ku
rs

an
al

ys
eSeit Ende der 1990er-Jahre hat sich ein erziehungswissenschaft-

licher Diskurs darüber entwickelt, dass das Lernen über den 
Natio nalsozialismus „anders“ konzipiert werden müsse, um „die 
Migrantenkinder“ zu „erreichen“, ihnen „die Rolle des Holocaust“ 
zu vermitteln und sie zu „integrieren“. Dabei kommt eine Reihe von 
quasi selbstverständlichen Annahmen und Setzungen zum Ausdruck: 
„Migrantenkinder“ stünden jenseits der NS-Erinnerung, es gebe eine 
deutsche Art und Weise des Lernens über den Nationalsozialismus, 
„Migranten“- und „Nichtmigrantenkinder“ seien offensichtlich 
unterscheidbar u. a. Die rassismuskritisch fundierte Diskursanalyse 
arbeitet das Bild von Migrantenkindern vor dem Hintergrund des all-
gemeinen Migranten-Diskurses heraus und hat zum Ergebnis, dass 
Migranten primär als Gegenbild zu Deutschen konzipiert werden. Im 
Zentrum stehen dabei das Fehlen beziehungsweise Bestehen familien-
biografischer Involvierung in Schuld. Im Sprechen über Migranten 
wird das deutsche Selbstverständnis verhandelt, die nationale 
Identität als Aufarbeitungsgemeinschaft, die aus den NS-Verbrechen 
gelernt habe.

Rosa Fava arbeitete nach ihrem Referendariat als Gymnasiallehrerin 
(Geschichte und Chemie) als Teamerin der Historischen und 
Politischen Bildung für Jugendliche und Erwachsene, darunter einige 
Jahre in der KZ-Gedenkstätte Neuengamme. 2004 gehörte sie in 
Berlin zu den Mitbegründer_innen der „Kreuzberger Initiative gegen 
Antisemitismus“. 2013 schloss sie als Stipendiatin der Hans-Böckler-
Stiftung ihre Dissertation an der Universität Hamburg ab. Sie hat 
mehrere Aufsätze zu den Themen Schwarze im Nationalsozialismus, 
Slowen_innen in Neuengamme, Antisemitismus und Lernen über 
den NS in der deutschen Einwanderungsgesellschaft verfasst. Seit 
2012 leitet sie im Jüdischen Museum Berlin das Projekt „Vielfalt in 
Schulen“.
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